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galten, baë Serner Oberlanb, beit 3iigi unb
©raubünben.

©übe ber adftgiger $aïjre Begann feine ©djaf=

fenStraft gu erlaïjmën. SJÎandfertei 25efc£)toerben

[teilten fid) ein, bie meift nerböfer fftatur toaren.

„Stngela Snrgia" Inirb mit 3cot gu ©nbe gm

fütjrt. ©chatten falten auf bag ©entüt beg ®id)=

terê. ©g öerbüftert fid) gu gefftîirlic^en, frant=
tjaften Serftimmungen. 3M)r unb mel)r gietjt er

fid) bon ben fDîeitfdfen guriicE, gerquält fic^ unb

ift mit fidj felBer ungufrieben. 2Bat)nborfteHum

gen laffen eg af| notmenbig erfdjeinen, baff ber

®id)ter in ber Ipeilanftalt Atiinigêfêlben unter=

geBradft Inirb. ®ag tüuftlcrt'fdje ©dfaffeu tjat
fein ©nbe gcfunben.

Seidjt geBeffert barf er 1893 Inieber nact)

.fpaufe. ®er 2Jtenfd)enfdjeue fdfliefjt fict) bon ber

Stufjentoelt ab, tieft in feinem SlrBeitêgimmer
unb ift taunt bagu gu betoegen, in feinem fdföneit
©arten fict) gu ergetjen. ©g ift ein geiftigeê Ipin=

bämmern, bag nod) Satjre anbauert. Serfe, bie

gelegentlich noct) gefcbrieben Inerben, tjaBen nicht

met)r ben ©tang unb bie 3ïnfd)auIM)feit bon

früher.
ïtbolf §ret), ^sr erfte berbienftbotte Siograpt)

beg ®icf)terg, er, ber itjn fo oft in Stütelberg Be=

fudft hatte, fdfitbert feine teilten ©tunben in

fdjönen unb fct)ticf)ten Sßorten: „©» mar am
28. Sobember, einem uugetobfjulid) fonnigen
unb ntilben Sag. ßonrab gerbinanb SJietier

fpagierte in feiner tieinen Scrattba gu ebener

©rbe in ber SOiittagêfonne unb feijte fict) bann,
nacf)bent er Iput unb itebergietjer abgelegt, auf
bag Seberfofa feineê SIrbeitêgimmerê. ©o fanb

itjn bie ®od)ter über ber Settüre beg neueften

fpefteg ber „®eutft|ln Sîunbfdjau". 2ttg fie fid)

in bag anftoffenbe gimmer begeben hatte, hörte
fie burd) bie offene Serbinbungêtiire ein eigen»

tümlictjeg SttemgeraufcE). ipergugceilt fafên grau
unb ®od)ter it)n in bag ©ofa gurüdgefunten,
eine plöfstidje 3töte fdjofj über fein ©efidjt, bann

tourbe er bleich unb tat in ben Sinnen ber grau
frieblid) ben leijteii Sttemgug. 0t)ne SSetoufjtfein,

ohne ®obegfampf mar er hinübergegangen, ©s

toar ein Ipergfdjlag."

<2?

IST NUR DIE SONNE

Heute fanden meine Schritte mein vergessnes Jugendtai,

Seine Sohle lag verödet, seine Berge standen kahl.

Meine Bäume, meine Träume, meine buchendunkeln Höhn -

Ewig jung ist nur die Sonne, sie allein ist ewig schön.

Drüben dort im schilfgen Grunde, wo die müde Lache liegt,

Hat zu meiner Jugendstunde sich lebend'ge Flut gewiegt.

Durch die Heiden, durch die Weiden ging ein wandernd Herdgetön —

Ewig jung ist nur die Sonne, sie allein ist ewig schön.
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halten, das Berner Oberland, den Rigi und
Graubünden.

Ende der achtziger Jahre begann seine Schaf-

fenskraft zu erlahmen. Mancherlei Beschwerden

stellten sich ein, die meist nervöser Natur waren.
„Angela Borgia" wird mit Not zu Ende ge-

führt. Schatten fallen auf das Gemüt des Dich-
ters. Es verdüstert sich zu gefährlichen, krank-

haften Verstimmungen. Mehr und mehr zieht er

sich von den Menschen zurück, zerquält sich und

ist mit sich selber unzufrieden. Wahnvorstellun-

gen lassen es als notwendig erscheinen, daß der

Dichter in der Heilanstalt Königsfelden unter-
gebracht wird. Das künstlerische Schaffen hat
sein Ende gefunden.

Leicht gebessert darf er 18ö3 wieder nach

Hause. Der Menschenscheue schließt sich von der

Außenwelt ab, liest in seinem Arbeitszimmer
und ist kaum dazu zu bewegen, in seinem schönen

Garten sich zu ergehen. Es ist ein geistiges Hin-
dämmern, das noch Jahre andauert. Verse, die

gelegentlich noch geschrieben werden, haben nicht

mehr den Glanz und die Anschaulichkeit von

früher.
Adolf Frey, der erste verdienstvolle Biograph

des Dichters, er, der ihn so oft in Kilchberg be-

sucht hatte, schildert seine letzten Stunden in
schönen und schlichten Worten: „Es war am
28. November, einem ungewöhnlich sonnigen
und milden Tag. Conrad Ferdinand Meyer
spazierte in seiner kleinen Veranda zu ebener

Erde in der Mittagssonne und setzte sich dann,
nachdem er Hut und Ueberzieher abgelegt, auf
das Ledersofa seines Arbeitszimmers. So fand
ihn die Tochter über der Lektüre des neuesten

Heftes der „Deutschen Rundschau". Als sie sich

in das anstoßende Zimmer begeben hatte, hörte
sie durch die offene Verbindungstüre ein eigen-

tümliches Atemgeräusch. Herzugeeilt sahen Frau
und Tochter ihn in das Sofa zurückgesunken,

eine plötzliche Röte schoß über sein Gesicht, dann
wurde er bleich und tat in den Armen der Frau
friedlich den letzten Atemzug. Ohne Bewußtsein,
ohne Todeskampf war er hinübergegangen. Es

war ein Herzschlag."

I s r n u k Oiu sonnn

Heute kanäen meine Sàitle mein ver^essnes ZuMnàî,

Heine Hâle 1aA verödet, seine LerZe standen kaül.

iVIeine Käume, meine 1'räume, meine liueüendunkeln ^löün -

U^vis ^nnA ist nur die Honne, sie allein ist ev/iA selmn.

Drüüen dort im seüillsen Orunde, no die müde l^aeüe lie^t,

Hat meiner ZnZenâstuncîe sieb lebsnwM INul MtvieA.

Dureli die Ideiden, dureü die beiden ZinZ ein wandernd Iderdaletön -

lll^viK fjìm? lst nur die Honne, sie allein ist evviA scü.m.
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